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Expeditton : Karl-Friedrich-Stratze Nr. 14 (Tclephonanschluß Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ,- durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltunq , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M . 65 Pf.

EinrückungSgcbühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Pf . Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen.

1S07 .

Amtlicher Teil.
Sei « « Königliche Hoheit der «Srotzherzog Kuben

S i ch gnädigst bewogen gefunden, dem Professor an der
Universität Heidelberg, Generalmusikdirektor vr .
Wolfrum die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen Kö¬
niglich Bayerischen Verdienstordens vom heiligen
Michael HI . Klasse zu erteilen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 3. Mai d . I . wurde Betriebsassistent
Hermann Roßbach in Eubigheim nach Meckcsheim
versetzt .

Mit Entschließung Grvßh . Generaldirektion der
Staatseifenbahnen vom 8 . Mai d . I . wurde Betriebs¬
assistent Karl Kamenzin in Lörrach zum Betriebs -
fekretär ernannt .

Die Zolldirektion hat unterm 23 . April d . I . den
Hauptamtsassistenten Friedrich G ö tz m a n n beim
Reichssteuerbureau der Zolldirektion nach Bafel versetzt .

Nicht - Amtlicher Teil.
Persien .

SRK . Berlin , 10 . Mai .
Der hiesige Berichterstatter des „Standard " will noch

immer die Legende aufrechterhalten , es fei in Teheran
zur Ueberraschung und zum Schaden Rußlands und Eng¬
lands ein deutsch-persischer Vertrag abgeschlossen wor¬
den, dessen verhängnisvoller Inhalt ohne die sogenann¬
ten Enthüllungen des „Standard " selbst und des Bureau
Reuter gebeim geblieben wäre . Da die Jeremiaden des
„Standard " auch über den Leserkreis dieser Zeitung hin¬
aus irreführend wirken könnten, darf man sich die Mühe
nicht verdrießen lassen , dem lächerlichen Spuk noch ein¬
mal ins Gesicht zu leuchten . Der Berliner Gewährs¬
mann des „Standard " und neuerdings auch eine De¬
pesche des Bureau Reuter hatten den falschen Anschein
erwecken wollen, daß zwischen deni deutschen Gesandten
in Teheran einerseits und der persischen Nationalbank
oder der persischen Negierung anderseits über Bank - und
Anleihe-Fragen eine vertragsmäßige politische Ab¬
machung getroffen worden sei . Unerlaubt oder einer
Rechtfertigung bedürftig wäre ja eine derartige Ueber-
einkunft gewiß nicht ; sie ist aber tatsächlich nicht erfolgt ,
und die Enthüllungen darüber sind eitel Humbug . Auch
was sich vor dem Eintreffen des Gesandten Stemrich in
Teheran zwischen dem deutschen Geschäftsträger und der
persischen Regierung zugetragen hat , kann schlechterdings
nicht als ein deutsch-persischer Vertragsschlutz bezeichnet
werden. Denn es handelt sich dabei nicht einmal um
einen Vorvertrag , um ein pactum de contrahendo ,
sondern um das ohne deutsches Zutun von Persien aus¬
gegangene Anerbieten einer Bankgründung . Die Kon¬
zession dafür bedeutet eine einseitige persische Zusiche¬
rung , die als solche zur beliebigen Benutzung durch
deutsche Interessenten von unserem Geschäftsträger ent¬
gegengenommen worden ist . Von dem Inhalt der per¬
sischen Zusicherung sind überdies die englische und die
russische Regierung durch Deutschland sofort amtlich in
Kenntnis gesetzt worden. Also wozu der Lärm ? Wir
machen dem blinden Eiferer im „ Standard " nicht den
Vorwurf der mala kides . Er schreibt aber in anspruchs¬
vollem Ton über Dinge , die er nicht kennt, und verdäch¬
tigt deutsche Bestrebungen, die von der englischen Regie¬
rung als berechtigt angesehen werden.

Deutscher Weichstag.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts.)

* Berlin , 10 . Mai .
Abg . Paasche (natl .) (fortfahrend ) : Aus Billigkeitsgründen

-sollte den Farmern in Südwestafrika die volle Ent¬
schädigung gewährt werden . Die Summe sei nicht zu
hoch . Seine Partei stimme für die Regierungsvorlage und erst
in zweiter Linie für die Kommissionsfaflung. Ueber den
Eventualantrag Arendt vermöge er nicht zu urteilen , da er
noch nicht begründet sei .

Abg. v. Richthofen -Damsdorf (kons.) weist gegenüber Grö¬
ber darauf hin , daß der Reichstag in der Frage der Vetera¬
nenbeihilfen stets eine wohlwollende Haltung eingenommen
hat . In früheren Zeiten hätten die Reden des Zentrums
bei den verschiedenen Beihilfen und Entschädigungen ganz an¬
ders geklungen . Er empfehle die Annahme der Regierungs¬
vorlage.

Abg. Arendt (Rp . ) meint, die Frage der Entschädigung'
sollte vom großen wirtschaftlichen Standpunkt betrachtet wer¬
den . Mitschuld an dem Aufstande habe vielleicht die Regie¬
rung, die zu spät für Kolonialeisenbahnen gesorgt
habe, dann auch die frühere Mehrheit des Reichstages. Es
handle sich hier um Billigkeitsansprüche . Die alten bewährten
Farmer müßten in den Kolonien festgehalten werden. Die
Machtmittel des Reiches in dieser Kolonie hätten versagt, nicht
nur durch die Schuld der Regierung und der Kolonie, sondern
auch durch die Schuld des Reichstages . (Lachen und Unruhe
im Zentrum und links. ) Redner (fortfahrend ) : Ja , der Wahl¬
ausfall hätte das doch dem Zentrum klar machen sollen.

Gouverneur v. Lindequist führt aus : Es sei nicht der Fall ,
daß mit den 7 % Millionen Mark volle Entschädigung gewährt
werde . Der große indirekte Schaden , z . B. die großen Außen¬
stände , welche nicht nur die Kaufleutc, sondern auch die Far¬
mer , Handwerker , Gewerbetreibenden bei den Eingeborenen
haben , seien nicht mit eingerechnet . Dazu komme, daß die
Viehpreise bedeutend höher geworden sind. Die Abschätzung
des Schadens sei auf das gewissenhafteste vorgenommen wor¬
den, da sämtliche Bücher eingesehcn worden seien. Das werde
der Oberrichter Meyer , der hier anwesend sei , bestätigen kön¬
nen. Redner bittet um Wohlwollen für die Farmer und um
Bewilligung der 7 % Millionen.

Abg. Wiemer (frs . Vp . ) vermag die volle Summe nicht zu
bewilligen Dem Kommissionsantrag sei er bereit, zuzustim¬
men, aber nichts darüber hinaus.

Abg. Lattmann ( Wirtsch. Vgg . ) erklärt , seine Partei werde
zunächst für die Regierungsvorlage stimmen , dann für den
Antrag Arendt und schließlich erst für die Kommissionsfassung.

Damit schließt die Debatte mit der Annahme der Kom¬
missionsfassung , 5 Millionen als Entschädigung zu
gewähren .

Es folgt die zweite Lesung der kleinen Ergänzungen zum
Etat für 1607 . Diese werden debattclos erledigt, ebenso der
Hauptetat der Schutzgebiete .

Hierzu liegt eine Resolution vor, die den Ausgleichsfonds
für die Schutzgebiete betrifft. Auch diese wird angenommen.

Es folgt die zweite Lesung des Ergänzungsetats be¬
treffend Teuerungszulagen für Beamte .

Teheimerat Reumann erklärt , die einmaligen Beihilfen
seien bestimmt für die etatmäßig und diätarisch beschäftigten
mittleren und unteren Beamten.

Der Etat wird genehmigt .
Beim Etat des Reichstages empfiehlt Abg . Paasche

(natl . ) die Annahme eines von allen Parteien gestellten An¬
trages, das Eintrittsgeld für die Besichtigung des
Reichstages auf 25 Pf . ( für Militär 10 Pf .) herabzu¬
setzen. Die hieraus gewonnene Summe solle für die Aufbesse¬
rung der Jnvcntarstücke , für die Unterstützung der Hilfs - und
Unterbeamten verwendet werden .

Staatssekretär Freiherr v . Stengel erklärt sich hiermit ein¬
verstanden .

Abg. Singer (Soz .) empfiehlt , den Reichstagsbeamten aus
dem Reservefonds ebenfalls eine Teuerungszulage zu ge¬
währen .

Staatssekretär Freiherr v . Stengel weist darauf hin, daß in
dem Etat ein Posten von 7000 M . für die Unterstützung und
Beihilfe gewährt sei.

Abg . Paasche (natl .) erklärt : Das Präsidium beschloß be- -
reits eine einmalige Beihilfe von 100 M . für das Beamten¬
personal . An Wohlwollen fehle es dem Präsidium nicht .
Die Stellen seien immer sehr gesucht.

Abg. Arendt (Rp .) tritt dafür ein , daß die parlamen¬
tarischen Studienreisen aus Reichsmitteln
künftig bestritten werden .

Nach weiterer Debatte wird der Etat genehmigt.
Ohne Debatte wird der Etat für die Expedition in

das südwest afrikanische Schutzgebiet und der
Etat der R e i ch s s ch u l d genehmigt .

Der Hauptetat zerfällt in einzelne kleinere Etats . Von
diesen werden debattelos erledigt : bayerische Quoten , einzelne
Etatreste . Zum Etat des Bankwesens (Reichsbank ) liegt eine
Resolution vor, in der eine Regelung des Scheckverkehrs ver¬
langt wird . Der Etat wird mit dieser Resolution angenom¬
men .

Beim Etat betreffend Matrikularbeiträge konsta¬
tiert Abg. Neumann-Hofer (frs . Vgg . ) , daß die Verteilung der
Matrikularbeiträge aller Gerechtigkeit Hohn spreche.

Der Etat wird mit der Anlage „Besolderungsetat für das
Reichsbankdirektorium " angenommen .

Damit ist die zweite Lesung des Etats für 1907 erledigt.
Es folgen Petitionen .
Die Petition betreffend das gewerbliche Musizieren der

Militärmusiker wird an die Regierung als Material
überwiesen , ebenso die Petitwn betreffend Beseitigung der
konfessionellen Eidesformel.

Das Haus vertagt sich sodann auf Samstag vormittag 11
Uhr : Kleine Vorlagen, Rechnungssachen , Interpellationen be¬
treffend Grubenkatastrophen .

Sckttch halb 7 Uhr.
(Telegraphischer Bericht .)

* Berlin , 11 . Mai.
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 11

Uhr 20 Minuten .
Es wird eine Reihe von Rechnungssachen erledigt .

Dann folgt die Beratung des Weltpo st Vertrages .
Staatssekretär Krätke empfiehlt Annahme der Vor¬

lage. Die Organisation des Weltpostvereins habe sich
durchaus bewährt . Er freue sich , erklären zu können,
daß es gelungen sei , im Gebiete der Taxverbesserung
etwas zu erreichen . Die Gewichts st ufe von 20

. Gramm im inneren Verkehr von Deutschland sei auch
( Mit einer Beilage .)

für den Weltpo st verein angenommen
worden . Für schwerere Briefe über 20 Gramm sei das
Mehrporto auf 10 Pf . statt wie bisher auf 20 Pf . ver¬
einbart . Weiter traten für Postanweisungen und
Geldsendungen bedeutende Ermäßigungen
ein.

Der Vertrag wird in erster und zweiter Lesung ohne
weitere Debatte angenommen. Tie Uebereinkunft zwi¬
schen Deutschland und Frankreich betr . den Schutz von
Werken der Literatur , Kunst und Photographie wird
debattelos in dritter Lesung genehmigt.

Bei der Beratung des Zusatzübereinkommens zum
Handels - und Schiffahrtsvertrage zwi¬
schen dem Deutschen Reiche und der Türkei vom 26.
August 1890 nebst Vollziehungsprotokoll empfiehlt
Staatssekretär v. Tschirschkh die Annahme des Ueber-
einkommens . Die Uebereinkunft erteile der Türkei das
Recht zur Erhöhung der Eingangszölle von 8 auf 12
Prozent unter Wahrung des Deutschland zustehenden
Meiftbegünstigungsrechtes und sei als ein Bestandteil
des deutsch - türkischen Handelsvertrages
anzusehen . Deutschland beabsichtige damit , eine Gesun¬
dung der türkischen Finanzen herbeizuführen ,
und habe mit allen Mächten besonders darauf gesehen ,
internationale Verwicklungen zu vermeiden.

Das Uebereinkommen wird in erster und zwei¬
ter Lesung angenommen .

Es folgt die Interpellation Will - Straßburg (Ztr .)
und Heine (Soz . ) nebst Genossen betr. das Gruben¬
unglück in Klein -Rosseln und über Maßnahmen zur Ver¬
hütung derartiger Katastrophen.

Abg . Giesberts (Ztr . ) begründet die Resolution seiner
Partei , die anfragt , ob genügende Vorsichtsmaßregeln
zur Verhütung von Schlagwetter- und Kohlenstaub¬
explosionen in den lothringischen Gruben getroffen und
welche Maßnahmen für die Zukunft geplant seien . Die
Gesellschaften sollten den alten Bergleuten , die ohne Ver¬
schulden ihre Gesundheit einbüßten, Unterstützungen ent¬
sprechend den Dienstjahren gewähren, auch wenn sie noch
nickt so lange der Kasse angehörten.

Zur Begründung der sozialdemokratischen Interpella¬
tion führt Abg . Sachse (Soz .) aus , im Bergbau werde
leichtfertig mit Menschenleben umgegangen. Wenn end¬
lich einmal die Forderungen der Bergarbeiter bewilligt
seien, werde es auch auf diesem Gebiete anders wer¬
den. Redner bemängelt dann die Einrichtungen auf der
Grube „Borussia "

, namentlich das Fehlen von Rettungs¬
apparaten . Gegen das Anlegen von zweiten Schächten,
wodurch viele Unfälle vermieden werden könnten, wehren
sich die Grubenverwaltungen auf das heftigste . Redner
trägt eine Reihe von Beispielen über das Fehlen von
Schutzvorrichtungen vor. An der mangelhaften Berg¬
gesetzgebung sei das Zentrum schuld , das dieser ebenfalls
zugestimmt habe.

Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky beantwortet
die Interpellation . Das Ergebnis der Erhebungen für
Vorkehrungen gegen die Explosionsgefahr werde erst in
etwa drei Monaten vorliegen. Ohne Ansehen der Per¬
son werde verlangt , daß auf allen Zechen die Einrich¬
tungen zum Schutze der Arbeiter zur Durchführung ge¬
langen .

Der Aufstand in Südmarokks .
Das endgültige Zustandekommen des Vertrages von

Algesiras muß unter den halbwilden Stämmen Ma¬
rokkos große Unzufriedenheit hervorgerufen haben , denn
es sind kaum mehr als vier Monate verflossen und schon
befindet sich ein großer Teil des Reiches in vollem Auf¬
stand gegen die Autorität des regierenden Sultans Ab¬
dul Asis. Bereits vor einer Woche waren unbeglaubigte
und später dementierte Gerüchte im Umlauf, daß die
Bevölkerung der Stadt Marrakesch und des Hauz , des
südlichen Teiles von Marokko , die Fahne des Aufruhrs
gegen den Scherif Abdul Asis erhoben und dessen Bruder
Muley Hafid , den „Khalifa" oder Stellvertreter des
Sultans in Marrakesch, zum Sultan proklamiert hätte .
Muley Hasid ist der um zehn Jahre ältere Bruder des
Scherifs von einer maurischen Mutter . Er soll das
Haupt der fanatisch -islamitischen fremdenfeindlichen
Partei sein . Der Rahamnastamm, der mächtigste und
stärkste des südlichen Marokko , hat sich der Revolutions¬
partei angeschlossen , die Stadt Marrakesch besetzt und
eine Reihe von Bedingungen aufgestellt , von deren Er¬
füllung er die Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung
abhängig macht . Es ist dies eine Art Ultimatum , das



unter anderm die Einstellung der Untersuchung gegen
die Mörder des französischen Arztes Dr . Mauchamps
und die Befreiung sämtlicher Personen fordert , die wegen
Verdachtes, sich an dem Morde beteiligt zu haben, ver¬
haftet wurden . Außerdem verlangen die Rahamnaer ,
daß sämtliche Europäer Marrakesch binnen vierzehn Ta¬
gen verlassen und auf dem kürzesten Wege nach der
Küste gebracht werden sollen . Tie Tatsache, daß die
zweite Stadt des Reiches , Marrakesch (Marokko) , sich
in den Händen der Aufständischen befindet, ist von nicht
zu unterschätzender Bedeutung .

Marrakesch ist eine der vier kaiserlichen Städte neben
Fez, Mekines und Rabat . Die beiden letzteren sind aber
für den Maghzen nur einfache Etappen . Fez und Marra¬
kesch, die Mittelpunkte der beiden wichtigsten Gebiete,
aus deren Vereinigung das Kaiserreich besteht , sind tat¬
sächlich die beiden einzigen abwechselnden Hauptstädte
des scherrfischen Staates . Fez ist die Hauptstadt von
Nordmarokko , des sogenannten Gharb , und Marrakesch
die Hauptstadt von Siidmyrokko, dem Hauz . Marra¬
kesch ist die Schöpfung zweier marabutischer Dynastien,
der Almovariden (1061 bis 1149) und der Almohaden
(1149 bis 1269) , die aus der Sahara kamen .

Bis zum Abschluß des Vertrages von Algesiras haben
sich nur wenige Europäer in Marrakesch aufgehalten .
Der größte Teil der europäischen Kolonie wohnt in der
englischen presbyterianischen Mission, der „Southern
Marocco Mission"

, deren Sitz Glasgow ist , England und
Frankreich werden daher unter den europäischen Mäch¬
ten durch die Revolution in Marrakesch am nreisten be¬
troffen . Frankreich hat den Aufstand in Südmarokko
allerdings selbst provoziert durch die Besetzung von
Udjda . das aber hart an der Westgrenze Algiers liegt
und daher für die französische Straferpedition leicht er¬
reichbar war . Sollten aber in Marrakesch englische oder
französische Staatsbürger zu Schaden kommen , so müßte ,
um Genugtuung zu erhalten , eine maritime Expedition
ins Werk gesetzt und in Mogador , dem nächsten Hasen
am Atlantischen Ozean , eine Basis geschaffen werden,
von wo aus die Landtruppen die 250 Kilometer lange,
ziemlich schwierige Wegstrecke bis Marrakesch zurück¬
legen müßten . Wenn sich somit die Verhältnisse in Süd¬
marokko verschlimmern sollten, so würde für die West¬
mächte sich daraus eine überaus heikle und schwierige
Situation ergeben, und die Kabinette von Paris und
London hätten Ursache , alle Künste der Diplomatie zu
erschöpfen , bevor sie Regressivmaßregeln ergreifen .

Die badische Fabrikinspektion 1906.
* Gestern ist der Jahresbericht der Ba¬

dischen Fabrikinspektion für das Jahr
1906 erschienen (Karlsruhe . Buchdruckerei von Ferdinand
Thiergarten . Preis 3 Mk. ) . Durch Hinzutritt eines
ärztlich vorgebildeten Fabrikinspektors vermehrte sich die
Zahl der Aufsichtsbeamten von 9 auf 10 . Tie Zahl der
Revisionen in Fabriken und diesen gleichgestellten Anlagen
tritt gegen das Vorjahr nicht unerheblich zurück, da die
Erhebungen über die Hausindustrie unmittelbar und mit¬
telbar ihre Einwirkung auf die sonstigen - Geschäfte der
Fabrikinspektion ausübten . Die Gesamtzahl der von der
Fabrikinspektion ausgeführten Revisionen betrug 4811
gegen 6023 im Vorjahr . 1096 Baugesuche gegen 994 im
Vorjahr wurden begutachtet. Ueber die Modalitäten , un¬
ter denen die Revisionen ausgeführt werden, äußert sich
der Bericht sehr eingehend insbesondere erörtert
er die Frage der Beiziehung oer Arbeitgeber
und einzelner Arbeiter zu den Revisionen in
erschöpfender Weise , indenr er kurz einige Vor¬
fälle schildert , die sich bei Revisionen ereigneten . Die
Zigarrenfabrikation Badens scheint in starker Evolution
begriffen zu sein ; es fanden viele Neugründungen statt
und die Gesuche um Erlaubnis zu provisorischem Betriebe
auf dem Lande häuften sich gegen Ende des Berichtsjah¬
res . Insbesondere in den Textilfabriken ließ die an¬
dauernd günstige Konjunktur dauernden Mangel an weib¬
lichen Arbeitskräften zu tage treten . Nebrigens zeigen
sich, etwa wie im Jahre 1899 , die ersten Wölkchen am
blauen Himmel des wirtschaftlichen Hochstandes . Die
Herabsetzung der Arbeitszeit hat weitere Fortschritte ge¬
macht ; auch in einer Reihe von Textilfabriken des Ober¬
landes lvurde statt der elfstiindigen die zehnstündige Ar¬
beitszeit eingeführt . Tie Zahl der Tarifverträge , von
deren Abschluß die Fabrikinspektion Kenntnis erhalten hat,
ist gegenüber dem Vorjahre erheblich gestiegen . Es wur¬
den 66 gegen 27 Tarifverträge bekannt. Ueber Streiks
und Aussperrungen bringt der Bericht eine große Ueber-
sichtstabelle. Es haben 137 Streiks stattgefunden ; 728
Betriebe wurden von der Bewegung ergriffen , 212 Be¬
triebe wurden durch Streiks süllgelegt ; die Anzahl der
Arbeiter betrug 22 202 , die Anzahl der Streikenden
14 401 . Die Forderungen der Streikenden betrafen
Lohn in 106,. Arbeitszeit in 44 , Tarif in 40 Fällen .
Voller Erfolg fand in 41 , teilweiser in 51 , kein Erfolg in
42 Fällen statt ; in 28 Fällen erfolgte Abschluß eines Ta¬
rifvertrages . Der Einfluß der Organisationen der Ar¬
beiter bei den Lohnkämpfen war sehr bedeutend; die
Organisationen haben wohl durchweg an Mitgliederzahl
erheblich zugenommen. Der Deutsche Metallarbeiterver¬
band brachte seine Mitgliederzahl von 7941 auf 18 370,
die Zunahme beträgt etwa 130 Proz . und entfällt vor¬
zugsweise auf die drei « tädte Karlsruhe , Mannheim und
Pforzheim . Eharakteristisch für die Lohnbewegungen der
letzten 2 Jahren ist die Tatsache, daß die Unternehmer sich
mehr daran gewöhnt haben , die Organisationen als Ver-
treter oder doch als Berater der Arbeiter anzuerkennen
und mit ihnen zu verhandeln . Je erprobter die Parteien

im Kampfe sind , desto eher führen die Verhandlungen zu
positivem Erfolg . Das bedeutendste Ereignis des Be¬
richtsjahres und zugleich ein Erfolg des Deutschen Me¬
tallarbeiterverbandes , wie er in ähnlicher Vollkommen¬
heit und Tragweite wohl nur selten erreicht wird , ist die
Regelung der Lohn- und Arbeitsverhältnisse in der Pforz -
heimer Bijouterie -Industrie . Es liefen 5049 Unfallan¬
zeigen gegen 4876 im Vorjahre ein . 35 Anzeigen mel¬
deten Unfälle mit tätlichem Ausgang , 5 weitere Unfälle
führten später zum Tod . Eine Anzahl von Unfällen wird
beschrieben und erörtert . Den Untersuchungen über die
Hausindustrie Badens ist ein kurz zusammengedrängtes
Kapitel gewidmet.

Die Geburt des spanischen Thronerbe».

* Madrid , 10. Mai . Die Eintragung des neu¬
geborenen Prinzen in das Standesamtsregister der
königlichen Familie ist auf morgen , die Taufe auf Diens¬
tag mittag angesetzt . - Aus Anlaß der Geburt des
Thronerben hat der König einen Erlaß unter¬
zeichnet , durch den außer anderen Verurteilten ackt zum
Tode Verurteilte begnadigt iverden. — Die dynastische
Presse feiert lebhaft die Geburt des Thronerben .

* Madrid , 10. Mai . Nach einem Beschlüsse des Mi¬
nisterrates soll am Lamstag , Sonntag und Montag in
ganz S p a n i e it Feiertag sein . — Alle öffentlichen
Gebäude Madrids sind in spanischen und englischen Far¬
ben beflaggt . — Das Befinden der Königin Viktoria ist
den Umständen entsprechend befriedigend.

Arbeiterbewegung .
(Telegramme. )

Tie Strasnukrawalle in Ludwigshafen .
* Ludwigshafen a . Rh., 11 . Mai . Ter Sturmi auf die Leim-

fabrik von Zimmer mann wurde nach der einen Lesart dadurch
veranlaßt , daß ein Buckhalter aus der Fabrik einen
Schreck schuß abgab . Rach einer anderen Lesart wurde
nur ein Wasserstrahl gegen ' die Menge gerichtet. Ter kleine
Belagerungszustand wurde verkündet.

Zu den Vorgängen wird ferner berichtet : Auch gestern abend
wiederholten sich die Menschenansammlungen in der Nähe der
Leimfabrik. Zum großen Teil waren es Neugierige, die bis
um die Mitternachtsstunbe auf einen neuen Skandal warteten ,
aber nicht auf ihre Rechnung kamen. Tie Gendarmerie mar¬
schierte mit ausgepflanztem, Bajonett aus und ab . Herr Zim-
mermann begab sich abends unter pclizeilicher Bedeckung nach
Hause. Ten eigentlichen Anlaß zu den Exzessen gaben, der
„ N . Bad . Lzt.

" zufolge, einige nicht zu den Streikenden ge¬
hörige Elenrcnte , welche in die Fabrik drangen und die Ar¬
beitswilligen dermaßen durchprügelten , daß sie jämmerlich um
Hilfe schrieen . Tiefen Tätlichkeiten folgten Steinwürfe her¬
über und hinüber . Auch Frauen beteiligten sich an den Aus¬
schreitungen. Tie bis jetzt Verhafteten gehören nicht zu den
organisierten Arbeitern . Ter Regierungspräsident von Speyer
kam gestern persönlich zur Information über die Vorgang«
nach Ludwigshafen . Von den Exzedenten sind bereits 7 ver¬
haftet . Einer der Haupterzedenten hat sich durch eigene Un¬
achtsamkeit durch einen Schuß selbst schwer verletzt und liegt
im .Krankenhause. — In der heutigen Stadtrats¬
sitzung interpellierte Stadtrat Lichteuberger den Bürger -
meister darüber , welche Maßnahmen getroffen waren und
welche getroffen worden sind, um Ausschreitungen, wie sie ge¬
stern abend vorgekommen sind, zu verhüten . Es herrschte all¬
gemein die Ansicht , daß die Polizei zu nachsichtig gewesen wäre,
was zur Folge gehabt habe, daß ihr die Sache über den Kopf
gewachsen sei . -Ter Bürgermeister sprach sein außerordent¬
liches Bedauern über die Ausschreitungen aus . Widersprechen
müsse er aber der Ansicht , daß die Polizei zu nachsichtig gewesen
sei , von anderer Seite sei sogar der Vorwurf erhoben worden,
daß im Gegenteil die Polizei zu scharf vorgehe , namentlich
gegen die Streikenden , weil sie die Arbeitswilligen von den -
Bahnhose zur Fabrik begleite. Niemand hätte überdies den
Exzeß vora .usgesehen, der Herr Kommissar habe ihm noch kurz
vorher gemeldet, daß der Schuß , welcher aus dem Gebäude
auf die Außenstehenden abgegeben wurde , keine besondere Auf¬
regung unter der Menge verursacht habe. Ter Alkohol und
die Erregung während ganzen Tages hätten schließlich
die Wut der Leute zum Aus.bruche gebracht. Es sei Vorsorge
getroffen , daß hinfort derartige Ausschreitungen im Keime er¬
stickt werden . Stadtrat Erhärt sprach sein lebhaftes Be¬
dauern über die Ausschreitungen aus , besonders, weil die
Affäre , wie stets eins die organisierten Arbeiter abgeschoben
werde . Ter Polizeikommissär habe bei dieser Ausschreituna
äußerst besonnen gehandelt und er habe durch das Löschen der
Kessel nur ein großes Blutbad verhindert , denn gerade hier¬
durch fei_ Ruhe cingetreten . Er konstatiere übrigens , daß an
den Ausschreitungen überhaupt keine Streikenden bcteiliot ge¬
wesen seien .

* Berlin , 10. Mai . Die Zahl der im Baugewerbe direkt be¬
schäftigten Arbeiter , Maurer , Zimmerer und Bauhilfs¬arbeiter , welche zunächst von der Aussperrung betroffenwerden , beträgt 50- bis 60 000 . Sollte sich jedoch die Aussper¬
rung länger hinziehen , so werden etwa 100 000 Arbeiter ohne
Beschäftigung sein, wie Klempner , Rohrleger und Tischler. Ineiner Versammlung wurde betont , daß es sich nicht um einen
Lohnkampf handle , sondern um eine Prinzipienfrage , ob die
özialdemokratische Forderung des Achtstundentages
bewilligt werden soll oder nicht.

* Rewhork, 11 . Mai . Die Vertreter aller hauptsächlichen
transatlantischen Dampferlinien drohten den ausständigen
Hafenarbeitern die Aussperrung an , falls sie nicht,
binnen acht Tagen ihre Forderungen völlig fallen ließen und
die Arbeit wieder aufnähmen . In den Ausstand traten auch
die Holzverlader . Für die Ausständigen ist vollständiger Er¬
satz angeboten .

Aus Frankreich .
(Telegramme. );

* Paris , 10. Mai . Deputiertenkammer. Der Minister der
öffentlichen Arbeiten , Barthou » erklärt , daß den Beam-
ten das Recht zur Shndikatsbildung nicht gewährt werden
dürfe . Willm greift die gesamte Politik des Kabinetts an
und wirst dem Ministerpräsidenten Clemenceau vor» daß er
die individuelle Freiheit nicht anerkennen wolle . (Beifall

aus der äußersten Linken. ) Iaures erklärt , die Regierunghabe einen schweren Fehler begangen, indem sie ihrer Zusage
entgegen Beamte wegen Teilnahme an Syndikaten gemaß-
regelt habe, ehe die Kammer einen Beschluß gefaßt habe. Die
Borenthaltung des Koalitionsrechtes könne nicht verhindern »daß die Beamten an dem Tage , an dem sie wollten, in den
Ausstand treten . Repressivmaßregeln würden erfolglos sein.Die Psychologie der Beamten sei aber eine andere als die der
Arbeiter . Sie würden vor einer solchen Bewegung zurück¬
schrecken. Der Ausstand würde für sie nur ein Mittel der
Verzweiflung sein . Man müffe sie organisieren , damit sie nicht
dazu greifen . Uebrigens fordere der Minister die Agita -
non unter ihnen heraus , indem er ihnen die Bürgschaften ge.
gen Willkürlichkeiten nehme. (Unruhe . ) Die Diskussion wird
sodann auf Samstag vertagt und die Sitzung geschloffen .* Paris , li . Mai . Ter Deputierte Jules Guesde , einerder Führer der geeinigten sozialistischen Partei , hielt in Lille
eine Rede , in der er in entschiedener Werse dieantrmilit a-
rrstrsche Bewegung und die vom allgemeinenArbeitsverband empfohlenen Streikmittel , wie z . B.die den Anarchisten entlehnte „ direkte Aktion " und das Ver¬derben von Arbeitserzeugniffen bekämpfte.

* Paris , 11 . Mai . Bei dem Jahresbankett der rabtkäkenund fozialistifch - radikalen Wahlausschüsse fprach sich Pelle ,tan entschieden gegen die Idee aus . anläßlich der Debatteüber die Syndikate mit den Sozialisten zu brechen . Ter De¬
putierte M aujan nahm die Regierung in Schutz und er¬
klärte,^ die radikale Partei dürfte gegebenenfalls nicht davor
zurückschrecken, sich von jenen Sozialisten zu trennen , die die
anarchistischen Umtriebe des allgemeinen Arbeiter -
verbandes nicht offen verdammen . Die Grundsätze müßtendie Radikalen wichtiger sein , als parlamentarische Rücksichten.

Paris , 11 . Mai . Von oftizieller Seite wird bestätigt , daßvon den sieben Lehrern , die dem Disziplinarrar« s Seinedepartements angehörten , sechs den Rücktritt vonckrem Amte dem Seinepräsekten angezeigt hoben, um hier-
durch gegen die Entlassung des an der Syndikatsbeweauna be-teiltgten Lehrers Negve Einspruch zu erheben.

Zur Lage in Rußland .
(Telegramme. )

* Poltawa , 11 . Mai . Auf ein Bittgesuch der hiesigen Ab¬
teilung des „Verbandes echt russischer Leute" , den Schülern
der Mittelschulen den Eintritt in den genannten Verband zu
gestatten, ist ein Bescheid Seiner Majestät des Kaisers ein¬
gegangen, in dem es heißt , russische Anschauungen müßten der
russischen Jugend durch Schule und Wissenschaft eingeübt wer¬
den , und erst , nachdem sie die physische und geistige Reife er¬
langt hätte , könne die Jugend am öffentlichen Leben teil¬
nehmen, und deni Kaiser und dem Vaterlande zu wahrem
Schutze dienen.

* Taganrog , 11 . Mai . Einem Kassenboten der Asow-Don -
Bank wurden gestern abend auf der Fahrt zum Bahnhof von
sechs Räubern 30 000 Rubel geraubt .

* Samarkand , 11 . Mai . Gestern abend überfielen mehrere
Banditen ein Äeschäftslokal und raubten 28 000 Rubel .
Bei der Verfolgung wurde einer der Räuber getötet .

Groghrrzogtum Kaden.
* Karlsruhe , 11 . Mai .

Heute vormittag 10 Uhr erhielten die Großherzog ,
lichen Herrschaften den Besuch Ihrer Königlichen Ho¬
heiten des Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog empfing um
11 Uhr den Schwedischen Leibarzt Dr . Munthe , der
heute abend für einige Zeit von hier abreist und sich ver¬
abschiedete .

' Darnach empfing Seine Königliche Hoheit
den Großhofmeister Dr . von Brauer mit dessen Schwa¬
ger, dem Kammerherrn und Major a . D . Goetz von
Olenhusen aus Hannover , welche sich für die Teilnahmebeim Ableben der Mutter und Schwiegermutter , Frau
von Brauer , bedankten. Von 12 Uhr an meldeten sich
folgende Offiziere : Oberst Junk , Kommandeur des 2 .
Oberrheinischen Infanterieregiments Nr . 99, und
Hauptmann Hübner vom gleichen Regiment zur Ueber-
reichung der von Letzterem verfaßten Offizierstammliste
des Regiments , sowie Oberst z . D . George Winsloe , zu¬
letzt Kommandeur des 2 . Pommerschen Ulanenregiments
Nr . 9.

Abends von 6 Uhr an hörte Seine Königliche Hoheit
die Vorträge des Geheimerats Dr . Nicolai und des Le¬
gationsrats Dr . Seyb .

** Im Jahre 1906 gelangten in 24 Domänenamtsbezirken
auf rund 1338 Hektar in Selbstbewirtschaftung stehender do¬
mänenärarischen Wiesen und Reben Düngemittel zur Ver¬
wendung , darunter : Kainit 554 895 Kilogramm , Thomas¬
mehl- 727 870 Kilogramm , sonstiger Kunstdünger 16 925 Kilo¬
gramm , Stratzengrund 90 000 Kilogramm , Stalldünger
650 650 Kilogramm , Kalk 60 575 Kilogramm , Pfuhl 4200 Kilo-
gramn !.

Die Gesamtkosten für die Beschaffung dieser Düngemittel
( einschließlich der Kosten für Beifuhr und Ausstreuen ) be¬
liefen sich auf rund 65 484 M . Der Aufwand auf ein Hektar
gedüngter Fläche beträgt bei Wiesen 44 M . 14 Pf . , bei Reben
191 M . 36 Ps .

* ( Die Mitarbeit der Bevölkerung am 12. Juni . ) Beträcht¬
liche Anforderungen cm die Bevölkerung wird die Berufs ^
und Betriebszählung vom 12 . Juni d. I . stellen.
Wie bei den Volkszählungen muß jede im Deutschen Reich
anwesende Person einzeln verzeichnet werden. Die Befragung
ist eingehend und erstreckt sich namentlich auf die Berufs - und
Erwerbsverhältnisse . In jede Haushaltung wird eine Haus¬
haltungslifte gegeben , in die der Hanshaltungsvcrstand die
nötigen Eintragungen zu bewirken hat . Außerdem werden
alle landwirtschaftlichen und gewerblichen Betriebe ausgenom¬
men durch besondere Landwirtschastskarten und Gewerbe»
bogen , an deren Stelle für kleinere gewerbliche Betriebe ge¬
kürzte Gewerbeformulare treten ; zur Ausfüllung sind die Be¬
triebsleiter verpflichtet. Die Erhebungspapiere find zwar um -



sangsreichcr als beispielsweise bei den Volkszählungen, aber
so geordnet und gefaßt , daß sie von jedermann mit Leichtig¬
keit crusgesüllt werden können , der sie aufmerksam liest . Ver¬
weigerung der Auskunft und wissentliche wahrheitswidrige
Beantwortung der Fragen ist durch das Reichsgesetz vom 25 .
Dtärz d. I . unter Strafe gestellt . Erfahrungsgemäß sind aber
Bestrafungen kaum , zu erwarten , da die Bevölkerung sich durch¬
aus bereitwillig zeigt, sobald sie über den Zweck der Ergebun¬
gen aufgeklärt ist . Dieser ist leicht einzusehen. Er beliebt
darin , neue statistische Grundlagen für die Beurteilung der
deutschen Volkswirtschaft zu schaffen . Gesetzgebung , Verwal¬
tung und Wissenschaft können sie nicht entbehren , je mehr
die wirtschaftlichen und sozialen Aufgaben des Staates und
der Gesellschaft wachsen . Zu Zwecken der Besteuerung werden
die Angaben niicht benutzt . Jedes Eindringen in die Ver¬
mögens- und Einkommensverhältnisse ist gesetzlich ausge¬
schlossen.

Lehr . (Städtische Umlagen. ) An Ilmlagen werden in den
der Städtcordnung unterstehenden badischen Städten im
Jahre 1907 erhoben:
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Freiburq . . . 40 40 l 20 8,8 1 216 765
Karlsruhe . 50 50 l 50 8,8 2 248129
Pforzheim
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} l 210 000t>) Brötzingen 63 63 l 89 8,8
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Baden . . . 60 60 l 80 8,8 588 374
Lahr . . . . 60 60 l 80 8,8 280 637
Offenburg . • 65 65 l 95 8,8 295 000
Konstanz . . 70 70 2 10 8,8 521230

▲ ( Aus dem Polizeibericht. ) Gestern abend 8 Uhr schlüpfte
Ser 8 Jahre alte Karl v . Müller auf dem Fußwege Frieden -
ftvaße über die Rheinbahn nach dem Sonntagplatz unter der
geschlossenen Barriere durch, kam unter den Vorortzug Gra¬
ben - Karlsruhe , der auch an der Karlstraße hält , wurde eine
Strecke , bis der Zug zum Stehen gebracht werden konnte,
g e s ch le i f t und bewußtlos unter der Maschine hervorgezogen.
Der Knabe, welcher schwere Verletzungen am Koos
erlitten , wurde ins Diakonissenhaus verbracht. Ten betref¬
fenden Bahnbediensteten, der jene Barriere bediente , trifft
nach den Aussagen zuverlässiger Augenzeugen kein Verschul¬
den , da) er dve Schranke rechtzeitig geschlossen hatte . Ter
verunglückte Knabe ist , wie weiter berichtet wird , um :h 12
Uhr nachts seinen Verletzungen erlegen . — Gestern
abend 8 Uhr wurde ein 10 Jahre altes Mädchen Ecke Dur¬
lacher Allee und Gottesauerstrahe von einem hiesigen Rad¬
fahrer zu Boden gefahren . Das Mädchen erlitt
am Kops mehrere Verletzungen. Ten Radfahrer trifft die
Scku-ld, da er zu rasch und ohne ein Signal ahzngeben, fuhr .
— Heute früh 6 Uhr wurde ein hiesiger lediger Daglöhner von
der SchsutzmannspatroMlle in der Westendstraße in bewußt¬
losem Zustande aufgesunden. Derselbe war vom Rad g e -
stürzt und hatte sich hierbei Verletzungen an der Schultee
zugezogen. Er wurde in das Tiakonissenhaus verbracht.

S . Mannheim , 10 . Mai . Der Ausstellung brachte der
gestrige H i m m e l f a h r t s t a g wieder einen Massenbesuch .
Die Orchideen aus st ellung im Nibelungensaal wurde
allein von 19 000 Personen besichtigt . Abends fand die erste
große Jlluinination statt . Tausende und abertausende,
in allen Farben schillernde Beleuchtungskacheln ließen die Li¬
nien der einzelnen Gärten aus dem nächtlichen Dunkel her¬
vortreten . Dazu gesellten sich unzählige japanische Lampions ,
die die Pergolen des Friedrichsplatzes und der Einzelgärten
zierten . — Ter Bezug der Dauerkarten hat keine sonderliche
Abnahme erfahren . 40 000 Stück, die eine Einnahme von
rund 200 000 M . ausmachen, sind bereits in festen Händen .
Bei der Orchidssenausstcllnng erhielt der bekannteste
putsche Orchideenzüchter Beyrodt - Marienfelde für eine reich¬
haltige und tadellos kultivierte Gruppe von 400 blühender.
Orchideen in 200 Arten , ferner für eine große Anzahl von
Einzelpflanzen den höchsten Ehrenpreis .

* Waldshut , 10 . Mai . Ueber „ F r ieden sbestreb un -
gen in alter und neuer Zeit " hielt Landgerichtsrat Tr .
v . Frey darf im Deutschen Schulbevein zur Erhaltung des
Deutschtums im Ausland einen manches Neue bietenden Ver¬
trag . Redner faßte diese Bestrebungen in drei Richtungen
zusammen : Ten alten , noch im sogen . Chiliasmus wurzelnden
Entwasfnungsgedcmken der südfranzösischen Volksbewegung um
die Jahre 1030 entsprechen fast wörtlich noch die neuesten
Schlagworte : „ Guerre a la guerre "

, die Waffen nieder u . s . f .— Ter zweiten Form der Friedensbrüderschaft entsprechen die
heuligeit Völterbündnisse, tragen aber gleich wie jene in ihren
Bestimmungen selbst den Keim zu neuen Waffengängen . —
Tie dritte Form , das sogenannte Treuga - Der - Programm ,
suchte die nach der damaligen Polizei - und Rechtsverfassung
notwendigen Waffenhandlungen der klägerischen Privatvoll¬
streckung zeitlich , örtlich und persönlich nur einzuschränken.Ter bekannteste Programmpunkt loar der wöchentlich am Mitt¬
woch abend ein - , am Montag früh ausgeläutete „ Gottesfrie¬
den "

, durch den,, bei Strafe des Kirchenbannes alle Voll-
streckungs - und Verfolgungshandlung auf die erste Wochenhälfte
zusammengedrängt werden sollte . Auch dieser Versuch ver¬
sagte. Immerhin könne der persönliche Teil dieses Programms
heute als verwirklicht gelten, eben im Gebiet des eigentlichen
Krieges. Geordnete Kriegführung gewähre heute in der Tat
der nichtbewaffneten Bevölkerung und dem Privateigentum so
weitgehenden Schutz , daß nach den Erfahrungen z . B . der Feld¬
züge von 1866 und 1870 von einer Zweiteilung der Kriegs -
bühne gesprochen werden könne , in deren unterem Stockwerk
nämlich Person und Eigentum mehr oder weniger unbehelligtbleiben. Man pflege diesen Fortschritt des Friedensgedankensder höheren Gesittung unserer Zeit zuznschreiben. Jedoch zei¬
gen Gegenbeispiele , so das Verhalten hochkultivierter, aber läs¬
sig geleiteter Nachbartruppen in ihrem eigenen Lande , fernerdie uns Badenern z. B . im Juli 1870 planmäßig angekündigt
gewesene Landesverwüstung (erst auf diplomatischen Druck Ruß¬lands formell widersprochen ) — daß die Zivilisation diese Zwei¬
teilung keineswegs gewährleiste. Die Gewähr beruhe schlecht¬
hin in der aus reinen Zweckmäßigkeitsgründen von nüchternenSoldaten - und Beamtenerziehern , wie dem zweiten und dem
vorletzten Hohenzollernkönig, zum Pflichtgefühl ausgeschärsten
Mannszucht . Konventionen, Kongresse wie die von Paris 1856 ,
Genf 1864, St . Petersburg 1868 , Haag 1899 , hätten den Wert ,daß sie, was in guten Heeren Hebung ist, zur Nachahmung
empfehlen ; sie sind demnach nicht schlechthin den alten wir¬
kungslos gebliebenen Konventen gleichzusetzen . Die Zweitei¬
lung der Kriegsbühne sei erst für den Landkrieg Uebung , zurSee gelte noch heute Wegnahme von Privateigentum , Handäs -
schiffen, sowie auch Beschießung offener Städte , entgegen allem
Lagdtriegsgebrauch, für durchrus erlaubt . Noch 1899 habe

Englands Vertreter die Vollmackck nicht gehabt, diese zu Lande
seit mehr denn 100 Jahren selbstverständlichen Gebräuche für
den « eekrieg ^ zttzusagen uitd die entsprechenden Anträge der
Pereinigten Staaten , sowie des ringsum der Schifiskanone aus -
geletzten Italiens , mußten „ künftiger" Konferenz Angewiesenbleiben. An einem Schlußbeisprel veranschaulichte der Vortra¬
gende , wie die Bereitschaft einer auf die gedachte Zweiteilung
eingeübten, möglichst vollkomnien ihr Gebiet umfassenden
Truppe noch heute das beste Gehege des Friedens für Personund Eigentum , und wie die eigensten Zeichen dieser Bereit¬
schaft sonderbarerweise selbst da benützt worden sind, wo trans¬
zendenten Friedcnsgedankcn, z . B . durch Glockenanschlag , ein
voller Ausdruck gegeben werten wollte .

3 Konstanz, 10 . Mai . Gestern fand in Böhringen der
24 . I a h r e s - A b g e o r d n e t e n t a g des Höhgau-Militär -
Vereinsverbandes statt , wozu 11 Gauvorstandsmitglieder ( von

j 12 ) und 150 Abgeordnete ton 43 ( 48i Vereinen erschienen
waren . Ter Gauvorsitzende , Professor Conrad , erössnete die
Versammlung mit einem dreifachen Hurra auf Seine Majestät
den Kaiser und Seine Königliche Hoheit den Großher¬
zog . Der Gauverband hat 4463 Mitglieder ( darunter 578
Feldzugsteilnehmer von 1870/71 ) . Die Ausgaben und die
Einnahmen betrugen 2125 . 17 M . Tie Bestimmung des Or¬
tes flir den 1908 fälligen Gaukriegertag ( alle 3 Jahre
findet ein solcher statt ) und für den nächstjährigen Abgeord--
netentag wurde dem Gauvcrstcmd überlassen. Nachher wurde
dem Militärvercin Böhringen in feierlicher Weise die von
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog verliehene
Fahnen - Erinnernngsmedaille mit Schleife vom Gauvorsitzen¬
den übergeben. Von Seiner Königlichen Hoheit dem Groß -
Herzog traf abends in Erwiderung auf ein Huldigungstele¬
gramm folgende an den Gauvorsitzenden gerichtete Depesche
ein :

Ich danke Ihnen herzlich für Ihre Begrüßung im Na¬
men der versammelten 161 Vertreter der 43 Vereine und
ersuche Sie , diesen Vertretern meinen innigsten Tank für
ihre treuen Wünsche zu sagen . Ich erwidere die Kund¬
gebung mit den wärmsten Wünschen für ihr ferneres Wohl¬
ergehen . Friedrich , Grotzherzog.

Neueste IlcrcHvictzterr un6 Hlekegverrnrne.
* Wiesbaden , 11 . Mai . Seine Majestät der K a i s e r unter¬

nahm heute morgen einen Spazierritt und hörte später einen
Vortrag des Chefs des Marinekabinetts , Konteradmiral von
Müller . Zur Frühstückstafel waren Prinz und Prinzessin
Adolf zu Schaumbnrg - Lippe mit Gefolge geladen ,
die um halb 1 Uhr hier eingetroffen sind und im Schloß Woh¬
nung genommen haben.

* Berlin , 11 . Mai . Die Reichstagskommission
zur Vorberatung des Handelsabkommens zwischen dem
Dcut '

schen Reiche und den Vereinigten Staa¬
ten v o n A m e r i k a nahm gestern nach eingehender Erörte¬
rung der von verschiedenen Seiten erhobenen Zweifel und
Bedenken das Abkommen an .

* Reichenberg (Böhmen) , 10. Mai . In einer Wahlrede er¬
klärte der Minister P r a d e , die Deutsch-Böhmen forderten
eine nationale Autonomie, die nur durch eine nationale
Abgrenzung zu erreichen sei . Bezüglich des Ausglei¬
ches mit Ungarn würde der Minister nur einen solchen
wünschen , der die Interessen Oesterreichs innerhalb des ge¬
meinsamen Zollgebietes wahre , sonst sei die Trennung
vorzuziehen. Trete ein Handelsvertrag an die Stelle des
Zollbündnisses , so hören die gemeinsamen Zollein¬
nahmen auf und so brauche Oesterreich nicht mehr einen Teil
der Zolleinnahmen zur Deckung der ungarischen Militär¬
lasten herzugeben.

* Arco , 11 . Mai . Prinz Moritz von Sachsen - Alten¬
burg rst seit Dienstag an Erkältung erkrankt . Sein Zu¬
stand hat sich am Freitag verschlimmert. Die Aerzte konsta¬
tierten den Beginn einer Lungencn tzündung .

* Brüssel, 11 . Mai . Ter Senat nahm eine Tagesordnung
an , in der der Regierung das Vertrauen ausgesprochen
wird .

* Paris , 11 . Mai . Dem „ Figaro " zufolge ist nunmehr als
Zeitpunkt fiir den Pariser Besuch des dänischen Königs¬
pa a r e s endgültig Mitte Juni festgesetzt worden.

* Rom, 11 . Mai . Kammer. Der Unterftaatssekretär des
Kriegsministeriums , V a l l e n i s , erklärt auf eine Anfrage ,
cs sei unrichtig, daß die Offiziere befragt worden seien , ob sie
zur Freimaurcrschaft gehörten. Der Marineminister
M i r a b e l l o erklärt , das Marineministerium habe auf die
Nachricht hin , daß bei der Agitation unter den Unteroffizieren
in Spezia die Freimaurerei nicht unbeteiligt sei , Erkundigun¬
gen in beschränktem Umfange angestellt und eine kleine An¬
zahl Soldaten befragt . Mithin handle es sich nicht um eine
Handlung mit politischem Charakter , sondern um eine Unter¬
suchung in einem bestimmten Falle . Er beabsichtige keines¬
wegs, der Gedankenfreiheit bei seinen Untergebenen irgend¬
welches Hindernis zu bereiten , er sei jedoch der Ansicht , daß
die Zugehörigkeit zu geheimen Vereinigungen der militäri¬
schen Disziplin schädlich sein könne .

* London, 11 . Mai . Bei der Nachwahl zum Unterhause im
Wahlkreise Stepney wurde der Unionist Harris mit großer
Mehrheit gegen den Liberalen Cooper gewählt.

* London, 10 . Mai . Bei einem Bankett zu Ehren des
Prinzen F u s h i m i erklärte Staatssekretär G r e y , das
Ziel des vor zwei Jahren erneuerten Bündnisses mit Japan
sei nicht , andere zu schädigen , sondern den Frieden und die
Stetigkeit zu sichern . Er vertraue darauf , daß dieses Ziel von
allen anerkannt würde, die im fernen Osten Interessen hätten .

* Plewna , 11 . Mai . Ter soeben geschlossene Kongreß der
demokratischen Partei Bulgariens , der hier tagte , war
von 600 Delegierten beschickt . Die angenommene Resolution
verurteilt die Regierung in jeder Hinsicht , besonders aber wegen
ihrer Finanzpolitik. Die demokratische Partei erkennt wohl
die Arbeiterverbände und die Beamtenverbände an , bestreiteaber letzteren das Ausstandsrecht.

* Newyork, 11 . Mai . An den Getreidebörsen von Newyorkund Chikago rief gestern die amtliche Statistik große Er¬
regung hervor . Man glaubt , daß die Ernten in Ame¬
rika und im Auslande einen starken Minderertrag er¬
geben würden .

Wevschieöerres .
_ t Berlin , 11 . Mai . In Meßdorf in der Altmark starb
Heinrich Nadermann , der Begründer der Reichs¬
fechtschule .

t München, 11 . Mai . Bei einer Uebung mit dem Milt »
tärfesselballon gerieten herabhängende Eisendrähte an
die elektrische Hochstromleitung der Jsarwerke . Bon den Mann¬
schaften der Telegraphenkcmpanie wurde dabei ein Mann ge »
tötet . Zwei weitere Mann erlitten nicht unbedeutende Ver¬
letzungen und mutzten bewußtlos nach dem Garnisonlazarett
verbracht werden.

ch Innsbruck , 10 . Mai . Aus Nordosttirol werden zahlreiche
U e b e r s ch m e m m u n g e n gemeldet. Die OrtschaftenHütte , Niederachen, Kösscn , Staupen und Waidach sind über¬
schwemmt und in großer Gefahr . Von hier ist Militär nachKösten abgegangen . — In Eavareno zerstörte gestern ein gro¬ßer Brand fünf Häuser und beschädigte vier stark .

t Leoben, 10. Mai . Hier wurden Erdstöße verspürt .
tz Paris , 11 . Mai . In Chantilly wurde in der ver¬

gangenen Nacht der ehemalige Jockey und Trainer Car der
von bisher unbekannt gebliebenen Uebeltätern überfallen undmit Knüppeln so schwer verwundet, daß er starb.

i Catania , 11 . Mai . Das hiesige Observatoriumteilt mit , daß gestern abend 7 Uhr 40 Min . auf S t r o m bo l ieine heftige Eruption stattgefunden habe in der Richtung nach
dem bewohnten Teck der Insel . Tie in großen Masten ausgc -
worfenen Stoffe verursachten in einigen Weinbergen Brände .Unter der Bevölkerung rief die Eruption große Schrecken her¬vor. — Ter Aetna stößt andauernd starken Rauch und Aschehervor .

tz Konftantinopel , 10. Mai . Nach dem Selamlik stellte der
deutsche Geschäftsträger v . Be low dem Sultan den Ober¬
hofmarschall der deutschen Kaiserin vor . der dem Sultan die
Baupläne der Kaiserin Auguste -Viktoria -Stiftung auf dem
Oelberge vorlegte .

HrohHerzogttches Kofihea -te*.
Im Hoftheatrr in Karlsruhe .

Sonntag , 12. Mai . Abt . B . 59. Ab .- Vorst . „Lohengrin ".
große romantische Oper in 3 Akten von Rich . Wagner . Titel -
Partie : Heinrich Hensel vom König! . Theater in Wiesbaden .
Anfang 6 Uhr, Ende viertel 11 Uhr .

Dienstag , 14. Mai . Abt . A . 61 . Ab .-Vorft. „Monna
Banna ", Schauspiel in 3 Akten von Maeterlinck, deutsch von
E . v . Oppeler -Bronikowski. Titelrolle : Lilly Schmidt-Keßler .
Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.

Donnerstag , 16 . Mai . Abt. C . 62. Ab.-Vorst . „Alefsandro
Stradella "

, romantische Oper mit Tänzen in 3 Akten , Musik
von Flotow . Bassi : Oskar Feldner von Beuthen ; Malvolio :
Richard von Schenk vom Hoftheater in Altenburg , als Gäste.
Anfang 7 Uhr, Ende viertel 10 Uhr .

Freitag , 17 . Mai . Abt. B . 62 . Ab .- Vorst . „Zar und Zim¬
mermann " , komische Oper in 3 Akten von Lortzing . Befort :
Oskar Feldner von Beuthen ; van Bett : Richard von Schenk
vorn Hoftheater in Altenburg , als Gäste . Anfang 7 Uhr, Ende
dreiviertel 10 Uhr.

Samstag , 18. Mai . Keine Vorstellung.
Sonntag , 19. Mai (Pfingsten ) . 29 . Vorst , autz . Ab . „Die

Meistersinger von Nürnberg " in 3 Akten von R . Wagner .
Stolzing : Hans Tänzler vom Stadtheater in Graz . Anfang
6 Uhr , Ende 11 Uhr .

Montag , 20 . Mai . Abt. C. 64. Ab.-Vorst . Zum erstenmal :
„Husarenfieber ", Lustspiel in 4 Akten von Gustav Kadelburgund Richard Skowronnek. Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.

Dienstag , 21 . Mai . Abt . B . 61. Ab.-Vorst . „Die Con-
dottieri ", Schauspiel tn 4 Akten von Rudolf Herzog. Anfang
7 Uhr , Ende dreiviertel 10 Uhr.

Eintrittspreise : Am 12 ., 19 . und 20. Mai Balkon ( erste Ab¬
teilung ) 6 M „ Sperrsitz ( erste Abteilung) 4,50 M . Am 14.,16. , 17 . und 21 . Mai Balkon ( erste Abteilung) 5 M„ Sperrsitz
(erste Abteilung ) 4M .

Im Theater in Baden.
Mittwoch , 15. Mai . 30. Ab. - Vorst . „Hoffmanns Erzählun¬

gen" , phantastische Oper in 3 Akten , einem Vor- und Nach¬
spiel, Musik von Offenbach. Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydr.
vom 11 . Mai 1907.

Wie am Vortag gehört ganz Mittel - und Osteuropa einem
Hochdruckgebiet an , das einen Kern über dem östlichen Deutsch¬land answeist ; in seinem Bereich ist das Wetter heiter , trockenund warm . Tie Depression , die gestern im Westen der briti¬
schen Inseln erschienen war , hat an Tiefe etwas abgenommen -,
sie wird die WitterungsverhAtn -isse Mitteleuropas wohl kaum
beeinflusten Vielfach heiteres, trockenes und warmes Wetter
ist deshalb zu erwarten .

Wettorncrchrichtenans dem Süden
vom 11 . Mai , früh.

Lugano wolkenlos 15 Grad ; Biarritz wclkig 23 Grad ; Triestwolkenlos 24 Grad ; Florenz wolkenlos 15 Grad ; Rom wol¬kenlos 15 Grad ; Cagliari wolkenlos 15 Grad ; Brindisi wol¬kenlos 18 Grad .

Witterungsbeobachtungender Meteorolog . Station Karlsruhe.

Mai Barom. Therrn.
mm in 0 .

10 . Nachts 9'° U .
11 . Mrgs . 7 a6U.
ll . Mtttgs . 226U .

750 .6
751 .2
750 .4
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26.7

* f
a

m

Fe
uc

ht
ig

¬
tie

k
ni

zo
rP

.

W
in

d

11 . 8 82 E
N

10 . 8 87 W
N

11 . 8 54 N
E

Himmel

heiter
bedeckt
wolkig

Höchste Temperatur am 10 . Mal :
darauffolgenden Nacht : 11 .2.

25 5 ; niedrigste in der

Niederschlagsmenge des 10. Mai : 0 .0 mm.
Wasserstau - des Rheins am 11 . Mat , früh : Schuster -

iusel 2 .93 m , gestiegen 6 cm ; Kehl 3 .35 m, gestiegen 3 cm ;
Maxa « 4 .90 m , gefallen 6 cm ; Mannheim 4.77 rn , gefallen6 cm .

verantwortlicher Retxckteur: Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag:

9 . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe

Xunksus Gertelbach .
Pension . — Grosse Lokalitäten fiir Vereine . — Diner von Mk.
1 .50 an . — Bekannt gute Küche und Keller. — Klavier. —

Telephon. — Station Bühl -Obertal. - --
§'256.5 .1 E . Trefzger , Küchenchef.

Polologlow - Cigaretten
Das Stack 8 bis 10 Pfennige .

Uebenll käuflich Fabrik „ Eplrus “ Dresden

Ed gros . Julius Strauss , Karlsruhe. Ed Detail .
muun . Kaiserstrasse 189 zwisch. Herren- u . Waldstr.
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzattikeln, aller Urten Besatz¬
stoffen, Paffementerten , Spitzen, Knöpfen, Weißwaren , Hand¬
schuhen, Kravatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten .



Karlsruhe (B.) Herrenstrasse 24

Wäschefabrik
August Schulz

Leinen- und Wäsche -Spezialgeschäft
empfiehlt zu billigsten Netto - Preisen

Damen - u * Kinder - Wäsche
Herren - W äsche

Ausstattungen
Tisch-, Bett- >». Küchen-

Wäsche etc.

Fernsprecher 1507 GegrQndet 1878

Johannes Gerhardt
Jalousien - und Rolladenfabrik

Telephon 963 ]PfOI *zll ©im Kronprinzenstr . 5
empfiehlt sich zur Anfertigung von H'670 13 .8

Freudenstadt : : Hotel Krone.
Gut bürgerliches Haus mit allem Komfort . Pension von M . 5 .50

an . Anerkannt vorzügliche Küche und Keller .
Es empfiehlt sich bestens Otto Kurz.

Rippoldsau
Gasthof u . Pension Holzwälder Höhe

am FuBse des Kniebis. Direkt am Walde , in stiller, ruhiger Lage , un¬
weit des weltberühmten Bades Kippoldsau. Besteingerichtetes Haus
Vorzügliche Verpflegung . Rendez-vous-Platz der Fremden , Touristen
und Ausflügler . Telephon Nr. 10 . J .306 .6 . 1

Besitzer : David Stuf ft .

Jalousien
in der neuesten , bedeutend verbesserten Konstruktion mit selbst¬
tätiger , geräuschloser Stellvorrichtung und ca . 10 cm weniger
IÄchtverSperrung , daher jedem andern Fabrikat vorzuziehen .
Aeltere Jalousien jeder Art können mit dieser Neuerung mit geringen
Kosten versehen werden Auch in Holz - und Stahlblech -Rolladen

empfehle mich bestens bei massigen Preisen .

DonaueschingertQ
700 m ü . d . M. Solbad , Luftkurort .
Station dor SohirareTrald ^HoUeatkaV -Bre ^ balbabn . Mb

Boater Stutzpunkt Kr Sehwarzwald - und Wntachtha 'toaron . HR
Hotel , Pension , Solbad zum Schützen •
a» Einfang dar ffirstl . Föritaab . Parkaalagoa , mit aeuorbaut . m H

Karhaai ia sckaner , ztaubfreier Lagn 5
Sei- , Kohlensäure- , Fiehtennadelbäder Im Hanse

«C* dehnte Gart «nanl «g «n, Lavn -Tennis Eigene Mn
» irucliaft , Fisoharei . 1'X> m I. gedeckt -

Das ganze Jahr geöffnet . Eigentümer :' J . Buri .

inbruchdiebstahl -
= Versicherung .

Zur gegenwärtigen Reisezeit empfiehlt sich die

Bayerische Versicherungsbank , Aktiengesellschaft ,
vormals Versicherungsanstalten der Bayerischen

Hypotheken - und Wechselbank, in München
zum Abschluss vou

Versicherungen gegen Einbruchdiebstahl
gegen mässige Prämien und vorteilhafte Bedingungen .

Die Bank übernimmt ausserdem
Feuer -, Lebens-, Leibrenten-, Unfall- und Haftpflicht¬

versicherungen .
Nähere Auskünfte bei der

Direktion in München , Residenzstr . 27
H'819.5 .2 sowie allen Generalagenturen und Agenturen .

ZAnt ' dlheizung » 1
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Kurhaus
für Nerven - und
Gemütskranke

von
Dr . Rieh . Fischer
Neckargemündbei Heidelberg
Komfortabel eingerichtete Heil¬
anstalt in schönster Lage des
Neckartales , in unmittelbarer Nähe
des Waldes und ausgestattet nach
allen Anforderungen der modernen
- Psychiatrie -

Gegründet 1898
Prospekte frei durch die Direktion

Donauesehingen .
U n J . / k | I mm bei der Donauquelle und Schloss .
I I Lr I 111 1 1 Gut bürgerliches Hans , Bierrestaurant .
Omnibus am Bahnhof. Besitzer C . Dullenkopf .

Schwefelbad Langenbrücken (Baden)
Gegen Heiserkeit , chronische Hautkrankheiten ,

luetische Affektionen und Metallvergiftungen etc .
von allerbestem Erfolg .

Station zwischen Heidelberg und Karlsruhe .
Eröffnung am 18 . Mai ■ ■ ■

Näheres durch Prospekte . H .715 .3 .3
Dr . H Ziegelmeyer A . Sigel

Badearzt Eigentümer .

Bad Dürrheim
Höchstgelegenes Solbad Europas — 705 m über «lern Meer

Staubfreie Luft, prachtvoller Tannenwald , gutes Trinkwasser
Kurhaus und Salinenhotel “

SliSSätS?
geleitet durch Badearzt Er . SQtterlin

Sol -kohlensaure Sol —Moor— elektrische Licht- und Wasser-Bäder,
Gesamtes Wasserheilverfahren , Massage, Gymnastik, Inhalatorium,

Fango -Anwendung , Luft- und Sonnenbad, Diätkuren .
- Prospekt und Auskunft durch Arzt und Hotelverwaltung -

Ettlinaen , AMal.
Luftkurhotel u . Restaurant Wilhelmshöhe .
Anerkannt schönster Ausflugspunkt der Umgebung von Karlsruhe . — Gesunde
Lage, ganz im Walde. — Prachtvolle Fernsicht. - Terrassen. — Schöne
GesellschaftslokalitSten. — Park . — Pension von 4 Mk . an . — Telephon 57 .
<8 .790.6 .6 A . Schneider .

Forbach y Baden
Höhenluftkurort 333 Meter ü . M . in prachtvoller Lage des Murg¬

tales , umgeben von herrlichen Tannenwaldungen .
Hotel und Pension Friedrichshof .

Neu erbaut . — Komfortabel eingerichtete Zimmer von M . 1 .50 an . —
Vorzügliche Pension von M . 4 .50 an . — Anerkannt gute Küche und
Keller . — Speise- und Gesellschaftssäle. — Gedeckte Veranda . — Elektr .
Licht . — Bäder . — Fuhrwerk . — Autogarage . — Forellenfischerei. —
Familien und Touristen bestens empfohlen. — Täglich dreimalige Post¬
verbindung mit Station Weisenbach. — Telephon 3 . — Prospekte auf
Verlangen . @ .791 .10 5 Bes . : Wilhelm Wunseil .

Kurhaus Hreitenbrunnen ♦ : Sasbachwalden
Schwarzw., 812 m ü . M . , Bahnstat . Ottenböfer . o . Ackern, inmitt , herrl

Buchen- u Tannenwald ., am Fuße der Hornisgrirde u . Mummelsee geieg . Ebene
Spazierwege nach allen Richtungen mit prachtv . Fernsicht. — Pension . — Post,
Telephon . Es empf . sich bestens E . Rouecker, Besitzer des Mummelsee-Hotels .

Höhen- und Waldkurort Friedenweiler
tm badischen Schwarzwald , 904 m ft . d . M . in herrl . geschützt . Lage ,
inmitten der weitansgedehnten Fürst ! . Fürstend . Taunenwaldungen ,
welche bis an das Kurhaus reichen , Stunde v . d . Station Neustadt
oder Rötenbach der Höllentalbahn ( Fretbnrg —Donaneschingen ) .

Hotel und Kurhaus Friedenweiler
mit BadhauS und „ Tanneuheim " . Angenehmer Idyll . Frühjahrs -,
Sommer - und Herbst -Aufenthalt. Lawn Tennis . Jagd, Forellen-
fischeret, Gondelfahrt . Alpenausflcht. Mäßige Pensionspreise Telephon :
Neustadt 2 Prospekte durch den Eigentümer Curl Baer

Rad Roll bei Bonndorf
badischer Schwarzwald .

Von Station Reiselfing**n eine Stunde entfernt . Bad Holl hat eine prachtvolle ,
idyllische Lage inmitten herrlicher TannenWaldungen im wildromantischen
Wutachtal Das Wutach al von Bad Boll bis Wutacbmühle ist erst seit 1904
du ch den Schwarzwal lverein mit einem Kostenaufwandvon M . 28000 erschlossen
worden und bient Gros -artiges an wildroman' ischen Naturscliönheiten Jeder ,
der die Höllentalbahn bereist , sollte auch das Wutacbtal und Bid Boll besuchen.
Hotel zum Bad Boll bietet alles, was e n Sehwarzwald -Gasthof bieten kann
Vorzügliche Verpflegung hei massigen Preisen. Prospekte gratis und franko
durch den Inhaber H .525 Paul Bogner .

Mteuhöfeu : : Gasthos und Uenswn „Zur Kinde".
Empfehle meine großen Lokalitäten. Großer Saal mit Klavier. Glasveranda .
Schöne Zimmer in schönster Lage des Orts . Reine Weine. Gute Küche.
Auch für Gesellschaften und Vereine bestens empfohlen . Mäßige Preise .

Telephon Nr . 8 . Automobtl-Haltestelle von Achern — Freudenstadt.
J '299 .3.1 Eng . Berlrand , Besitzer, langjähr . Küchenchef.

Luftkurort Kniebis , Schwarzwald
Autoomnibueverkehr mit Bahnstation Oppenau n . Freudenstadt .

Gasthaus u. Pension zur Alexanderschanze
973 m ü . d . M , ruhiger Sommeraufenthalt inmitten schöner Tannen¬
waldungen . Geeignetster Standpunkt für sehr zahlreiche schöne Ausflüge .
Grogsart . Rund - u . Fernsicht . Bäder , Telephon No. 1 u . Post im Hause .
Maa«ige Preise . Prospekte d , d . Besitzer Louis Gaiser .

Klimatischer Kurort Homberg (bad . Schwarzwald ) .

Gasthof und Pension zum Adler .
Pension zu mässigen Preisen . Hübsche Zimmer mit guten Betten.
Anerkannt gute Küche und Keller . Elektrische Beleuchtung . Telephon
No . 20 . Besitzer : H . Langenbacher , Sohn.

Rheumatismus , Herz - und Nervenleiden .
si r i i i t oi ckck /

^

System I Zwiebel . H .892.6 .3
Spezialbad für Gicht, Rheumat ., Ischias, Herz- und Nervenleiden . Nur
täglich frisch gekochte Lohe wird angewendet. Das ganze Jahr geöffnet . Pension
in der Anstalt . Eig . Arzt . Equipage. Groß . Gartenaniage . Sichere und
schnelle Heilerfolge. Prospekte und Neueinrichtungen obigen Systems stets
zu beziehen von dem Besitzer : I . Zwiebel .

Kurhaus Macolin (Magglingen)
ob Biel , Berner iura, Schweiz

900 Meter über Meer * * * 2 Stunden von Basel
Luftkurort ersten Ranges , wunderbare Aussicht auf die Alpen,
die schweizerische Hochebene und die drei Seen Prachtvolle
Waldungen und ausgedehnte Spaziergänge . Reizende Ausflüge.
Drahtseilbahn . Römisch-katholische Kapelle. Arzt im Hause.
Prospekte gratis . M . Raisin , Eigentümer .

H '874 .3 .2

Jugenheim a. d. Bergstr.

Haushaltungspensionat u .
staatl . konz . Privatscliule
in herrl . ges Lage , bietet jg . Mädchen
gründl . Ausbildung b . vorzügl . Ver¬
pflegung n . angen . Familien! la .
Refer . Prospekte d . d. Vorsteherin
fvisn .iA .11 Emmv Schmitt .

Kaiserpanorama
bisgeöffnet von Morgens 10 Uhr

Abends >/, 10 Uhr
Herrenstrasse 17, Ecke Kaiserstrasse.

Von Sonntag den 12 . bis mit
Samstag den 18 . Mai

Amerika
Reise mit dem Schnelldampfer

Deutschland . J301

Otto Fischer
OrMah . Ho01«f«raii *

a im . I Stüber ) , Karlsruhe .iaeratr . 130. Telephon 270,
empfiehlt : vollständige vette »
jeder Art und Preislage , gaage
WLsche-AnSstenerm in vorzüg-
_ licher Ausführung.

5 mehr Butter
mit der

Teutonia -
Mifch -

zentrifuge!

Die Maschine
bringt in kurzer
Zeit mehr ein ,
als sie kostet .

Prospekte über die ganz oeuen Modelle
Kalina, Simplla u . Lamella senden auf

Wunsch kostenfrei .
Preise von 60 Mark an.

MärMscle MascMnenlian -Anstalt
„Teutonia "

, Frankfurt 01 . 365.

Aus dem . Aufsichtsrate unserer Bank
ist Herr Geheime Rat G . von Stoeffep
in Karlsruhe infolge Ablebens ausge -
schieden . J .312.

Karlsruhe , den 10 . Mai 1907.
Badische Feuerversicherungs - Bank.

Strafrechtspflege.
Abbestellung und Ladung.

$ .225 .3 .2 . 1 . Nr . 3450 . St . Blasien.
Der am 28 . Dezember 1869 in Ur¬
berg geborene, zuletzt dort wohnhaft
gewesene , zurzeit an unbekannten Or¬
ten befindliche Heizer

Peter Ebner
wird beschuldigt , als Wehrmann II
Aufgebots ohne Erlaubnis ausgewan¬
dert zu sein. Uebertretung gegen §
360 Nr . 3 R .SsiG .B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hier , nachdem
der Termin voni 25 . d. M . aufgehoben
worden ist , neuerdings auf

Samstag den 22 . Juni 1907,
vormittags 9 Uhr,

vor das Großh . î chüffengericht St .
Blasien zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach Jj472 der Str .P .O . von dem Königs.
Bezirkskommando in Donaueschrngen
ausgestellten Erklärung verurteilt wer¬
den .

St . Blasien , den 4 . Mai 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Lippolt.

Vermischte Bekanntmachungen .

der Waffttleilimg ftnstirlh.
Die Gemeinde Lenzkirch vergibt un »

ter Hinweis auf die Verordnung Gr .
Finanzministeriums vom 3 . Januar
1907 im öffentlichen Angebotsverfah¬
ren die Herstellung von etwa 3775
lfd . in Rohrgräben , das Lie¬
fern und Verlegen von etwa 3650
lfd . in gußeiserner Muffenröhren ver¬
schiedener Lichtweite einschließlich der
erforderlichen Zubehörden ; ferner das
Herstellen von 7 Schächten aus Ze¬
mentbeton . J .325.

Pläne und Bedingungen liegen zur
Einsicht bei Großh . Kulturinspektion
Donaneschingen auf , die auch die er¬
forderlichen Angebotsformulare abgibt.

Angebote mit entsprechender Auf¬
schrift sind längstens bis

Samstag den 25 . Mai d. I .,
vormittags 11 Uhr,

beim Gemeinderat Lenzkirch einzurei¬
chen, der die Eröffnung vornimmt .

Zufchlagsfrist 8 Tage.
Donaneschingen, den 6 . Mai 1907.

Großh . Kulturinspektion .
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